c»krſe⸗ Sannlung 


i Len Bee fär biz 55 
es ile preußischen Staaten. 


Sen No: 12. en 


HERR lee 


N 7 50, eirhrung wegen Aufhebung des Athos 18 Abfahrtsgelbes zischen 13 9 
lichen Koͤniglichen Preußiſchen und ſammtlichen Koͤniglichen Dänischen 
Landen. Vom 2ten Mai 1822. 


Ne Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preußen mit Er. n Maſeſtat 
von Daͤnemark dahin üͤbereingekommen ſi nd, den Abſchoß und das Abfahrtsgeld : 
gegenſeitig aufzuheben, wie gelches bereits in Folge des 18ten Artikels der deut⸗ 
ſchen Bundesakte vom 8ten Juni 18 15., und des Beſchluſſes der deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung vom 23ſten Juni 1817. in Ruͤckſicht der Herzogthuͤmer Holſtein 
und Lauenburg, und der Koͤniglich⸗ Preußiſchen zum deutſchen Bunde gehoͤrigen 
Lande geſchehen iſt; ſo wird jetzt hierdurch im Namen Sr. Majeſtät des Brig, 
von Preußen erklärt: 
Art. 1. Bei keinem Vermöͤgensausgang aus den ſaͤmmtlichen Königlich: 
Preußiſchen Staaten im Allgemeinen, in das Königreich Daͤnemark und das Her⸗ 
zogthum Schleswig oder aus den nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Königlich- 
Preußiſchen Landen in die Herzogthuͤmer Holſtein und Lauenburg, ſo wie aus 
dem Koͤnigreich Daͤnemark und dem Herzogthum Schleswig in die ſaͤmmtlichen 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Staaten im Allgemeinen, oder aus den Herzogthuͤmern 
Holſtein und Lauenburg in die nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Lande, es mag ſolcher Ausgang durch Auswanderung oder Erbſchaft, 
oder Legat, oder Brautſchatz, oder Schenkung, oder auf andere Art erfolgen, ſoll 
irgend ein Abſchoß (gabella on oder Abfahrtsgeld ee Sigi 
nis) erhoben werden. 

Von dieser Beſümmung bleiben jedoch diejenigen 10 Abgaben aus⸗ 
genommen, welche mit einem Erbſchaftsanfall, Legat, Verkauf ze. verbunden 
ſind, und ohne Unterſchied, ob das Vermoͤgen im Lande bleibt, oder hinaus⸗ 
gezogen wird, ob der neue Beſitzer ein Inlaͤnder oder ein Fremder iſt, bisher 
in den Koͤniglich⸗ Preußiſchen und in den Koͤniglich⸗Daͤniſchen Staaten haben 
entrichtet werden muͤſſen, wie z. B. 1 eee 5 
abgaben und dergleichen. r tz Eu 
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(Ausgegeben zu Berlin den 1ſten Juli 1822.) 


Art. 2. Die e beftimmte Freizügigkeit ſoll ſich ſowohl auf den⸗ 
jenigen Abſchoß und auf dasjenige Abfahrtsgeld, welche in die landesherrlichen 
Kaſſen fließen, als auch auf denjenigen Abſchoß und auf dasjenige Abfahrts⸗ 
geld erſtrecken, welche ſonſt Individuen, Kommunen oder oͤffentlichen Sfiftun⸗ 
gen zufallen möchten. 

Art. 3. Die Beſtimmungen der Artikel I. und 2. e ſich auf alle 
jetzt anhaͤngige und auf alle kuͤnftige Faͤlle. 

Art. 4. Die Freizuͤgigkeit, welche in den Artikeln 1. 2. und 3, beſtimmt 
iſt, ſoll ſich nur auf das Vermoͤgen beziehen. Es bleiben demnach, Lungeachtet 
dieſes Uebereinkommens, diejenigen Koͤniglich⸗Preußiſchen und Koͤniglich⸗Daͤni⸗ 
ſchen Geſetze in ihrer Kraft beſtehen, welche die Perſon des Auswandernden, 
feine perjönlichen Pflichten und feine Verpflichtungen zum Kriegsdienſte betreffen. 

Es wird auch für die Zukunft in dieſer Materie der Geſetze über die Pflicht 
zu Kriegsdienſten, und tiber die perſoͤnlichen Pflichten des Auswandernden keine 
der beiden, die gegenwaͤrtige Erklaͤrung abgebenden Regierungen, in Anſehung 
der Geſetzgebung in den reſpektiven Staaten, beſchraͤnkt. 

Gegenwaͤrtige, auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt von 
Preußen, unter vorgedrucktem Koͤniglichen Inſiegel ausgeſtellte Deklaration ſoll, 
nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft und Wirkſamkeit i in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Koͤniglich⸗Preußiſchen Staaten haben. 

Berlin, den ten Mai 1822. 


(L. S. 
Königlich“ Preußiſches a der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
: v. Bernsto rf 28 f 


(No. 734.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12ten Mai 1822. daß Beſitzer von Orden x. . 
die Dekorationen derſelben 1 einer zu erleidenden e 
nicht tragen ſollen. 


Ji finde es nicht angemeſſen, daß Be 5 von Orden oder Ehrenzeichen, waͤh⸗ 
rend fie Feſtungs- oder andere Freiheitsſtrafen erleiden, mit den Dekorationen 
ihrer Orden ꝛc. erſcheinen, und beſtimme hierdurch, daß dergleichen Perſonen 
vom Militair⸗ oder Zivilſtande, waͤhrend der Dauer jedweder Art von Freiheits⸗ 
ſtrafe, die Dekorationen von Orden, Ehrenzeichen und Denkmuͤnzen, nicht anle⸗ 
gen, ſolche vielmehr beim Antritt der Strafe, der vorgeſetzten oder der ſtrafvoll⸗ 
ziehenden Behoͤrde uͤberliefert und bei derſelben, bis nach beendigter Strafzeit 
5 aufbewahrt, dann aber dem Beſitzer zuruͤckgegeben werden ſollen, in ſofern hier⸗ 
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gegen nicht etwa durch deſſen Fuhrung Bedenken veranlaßt ius, die eine Au⸗ 
frage hoͤheren Orts noͤthig machen. 
Ich beauftrage das Singtenng enen mit ber Bekanntmachung dieſer Be⸗ 
ſtimmung. ö 
Potsdam, den 12ten Mai 1822. | 
| A Friedrich Wilhelm. 
An . 


das Staatsminiſterium. a u 


Go. 732. Erklärung wegen der mit der Großherzoglich⸗ Sachſen⸗ Weimorſchen degierung⸗ G, Kara gene. e 5 ga 
verabredeten Uebereinkunft in Betreff der gegenſeitigen Uebernahme ber sn „᷑—oH 
nn und Vage Vom 12fen Juni 1822. e 7 5 
‚fra Ferne ae Ses, Howe ,. 


uns der Königlich: Preußischen und der Großherzoglich⸗ Sachſen⸗ ⸗Weimar⸗ . Sen, e Ge 
ſchen Regierung iſt unter Vorbehalt einer, nach demnaͤchſtiger Beſeitigung der ge e. , 
genwaͤrtig obwaltenden Hinderniſſe, kuͤnftig abzuſchließenden förmlichen Konvention eee lee, e be, 
die proviſoriſche Uebereinkunft getroffen worden: . 
in allen vorkommenden Fällen, welche die Uebernahme von Vagabunden und” 
Ausgewieſenen betreffen, ſich gegenſeitig nach der Beſtimmung der, unterm h ebe, 
Sten Februar 1820. zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen und Sachſen abge⸗ 77-577. 
ſchloſſenen Konvention (confer. pag. 40. 1 der Geſetzſammlung des Jahres 
18200) richten zu wollen. 
Dabei ſind zu gegenſeitigen Ablieferungs⸗ und Uebernahme⸗Orten beftimmt 
worden: 
Koͤniglich⸗Preugiſcher Seits 
gegen den Weimar⸗Jenaiſchen Kreis die Staͤdte Eckardsberga und Erfurt, 
gegen den Eiſenachſchen Kreis die Staͤdte Treffurt und Erfurt, 
für die dem Kreiſe Ziegenruͤck zugehörigen Transportanten die Kreisſtadt Zie⸗ 
genruͤck, und 
fuͤr die dem Kreiſe Schleuſingen angehoͤrigen Vaganten die Kreisſtadt e 9 755 
Großherzoglich⸗ Weimarſcher Seits dagegen fuͤr den f 5 
Weimar ⸗Jenaiſchen Kreis, die Staͤdte Weimar und Buttſtaͤdt, e 
fuͤr den Eiſenachſchen Kreis, die Stadt Eiſenach, 
fuͤr den Neuſtaͤdter Kreis, die Stadt Neuſtadt, 
für das Amt Ilmenau, die Stadt Ilmenau. 
Gegenwaͤrtige im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen, und 
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wirkend ausgefertigt Erklaͤrung fell nach ‚erfölätenn gegenſeitiger Auswechſelung, 
in den beiderſeitigen Landen nn befannt . und h e 
und Wirkſamkeit erhalten. 

Berlin, den Iten Jun 1822. N 


Königlich: preußifihee 1 Are der guswärkigen Angel en 
v. . 8 
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Ha, 730 Allerhöchfte Kabinetsorder vom 20ſten Juni 1322, 3 die Anwendung 
der Straf- Beer, bei Waere Soutsnoentionem. 


Alg Ihrer, des Finanzminiſterö, Anzeige vom 27 ſlen April 5 * geht hervor, 
daß die Gerichtsbehoͤrden, im Widerſpruch mit dem Verfahren der Finanzbehoͤr⸗ 
den, Anſtand nehmen, bei Maiſchſteuer⸗Kontraventionen nach dem durch die 
Amtsblätter der Regierungen zur offentlichen Kenntniß gebrachten interimiſtiſchen 
Regulativ vom Iften Dezember 1820. zu erkennen, und nach wie vor auf das 
Geſetz vom gten Februar 1819. zuruͤckgehen zu muͤſſen glauben. Ich beſtimme 
daher, daß bis zur Promulgation. des neuen Getraͤnkeſteuer⸗Geſetzes, durch wel⸗ 
ches im Weſentlichen, die jetzige Beſteuerungsweiſe beibehalten werden wird, 
die Gerichte eben ſo, wie die Steuerbehoͤrden gehalten ſeyn ſollen, bei Beurthei⸗ 
lung und Entſcheidung der Kontraventionen gegen das gedachte Regulativ vom 
Iſten Dezember 1820., ſich nach den darin enthaltenen Strafbeſtimmungen zu 
achten und nur in ſo weit auf diejenigen des Geſetzes vom gten Februar 1819. 
zuruͤckzugehen, als es mit dem Regulativ vertraͤglich ifl DT werben Sie 
das Noͤthige verfügen. 

Berlin, den 2often J Juni 1822. 


ante Seeder Waren, 
An 5 
die Staatsminister ber Juſtiz und ve 1 5 
von Kircheiſen und von Klewiz. 
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